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Fünf-Sterne-
Florist

„Die Veränderungen im 
Bahnhofsquartier sind 

architektonisch eine 
absolute Bereicherung.“

Hans-Joachim Schmohr
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„Es geht um das große Ganze“ 
Die Einkaufsstadt Hamm soll auch in Zukunft attraktiv sein: Im Gespräch mit dem „Hamm-Magazin“ betont Ralf 
Hohoff vom Hammer Stadtmarketing, wie man dem zunehmenden Internethandel begegnen muss – vor allem 

durch gemeinsame Aktionen. Sein positives Fazit: Zahlreiche Gruppen beteiligen sich an der Diskussion.

Aufschwung in der Innenstadt: mit gemeinsamen Aktionen wie dem „Late-Night-Shopping“ ...                                              ...  und vor allem mit den  

Seit Anfang des Jahres beraten ganz unter-
schiedliche Interessensgruppen über die 
Zukunft der Innenstadt: Wie fällt Ihre 
Zwischenbilanz aus? 
Hohoff: Durchweg positiv. Wir haben in den 
vergangenen Monaten fünf große Work-
shops zu den zentralen Bereichen der 
Innenstadtentwicklung durchgeführt. Die 
große Bandbreite war uns wichtig, weil 
Gestaltung von Innenstadt ganz unter-
schiedliche Facetten hat. Wir konnten  aus 
diesen Workshops viele Anregungen und 
Ideen mitnehmen, die wir gegenwärtig 
auswerten und auf Machbarkeit prüfen. 
Insgesamt haben wir mit den Veranstal-
tungen rund 400 Interessenten erreicht: Das 
ist für sich schon ein toller Erfolg. 

Treten diese Interessensgruppen als Einzel-
kämpfer auf – oder gibt es so etwas wie ein 
gemeinsames Bewusstsein? 
Hohoff: Natürlich gibt es bei allen Gruppen 
auch eigene Interessen, das ist völlig legitim. 
Trotz alledem geht es allen Beteiligten um 
das große Ganze. In den vergangenen 

Wochen und Monaten sind viele neue Netz-
werke entstanden, auf die wir in Zukunft  
bauen können. Ohne unsere Werkstatt-
gespräche wäre es zu diesen Netzwerken 
mit großer Wahrscheinlichkeit nicht ge- 
kommen. Nur wenn wir die Zukunft 
gemeinsam planen –  und später auch 
gemeinsam verantworten – kann etwas 
Gutes herauskommen. Das haben wir an 
den verschiedensten Stellen betont. 

In den vergangenen Jahren hat die öffent-
liche Hand mehr als 100 Millionen Euro in 
die Innenstadt investiert: Inwieweit machen 
sich diese Investitionen bemerkbar? 
Hohoff: Die öffentlichen Investitionen 
haben unserer Innenstadt einen gewaltigen 
Schub gegeben. Das sieht man gerade im 
Bereich rund um den Bahnhof. Auf dem 
Gelände der alten Feuerwache baut die 
Firma Heckmann gerade das Museums-
quartier mit attraktiven Wohnungen für alle 
Generationen. Anstelle des ehemaligen 
C&A-Gebäudes wird zukünft ig ein Hotel zu 
fi nden sein, das unsere Stadt in vielerlei 

Hinsicht gut tut. Gemeinsam mit dem 
Land ist die Stadt Hamm ein großes Risiko 
eingegangen: Aber die Entwicklung zeigt, 
dass dieser Mut nun belohnt wird. 

Ein großes Problem für die Innenstädte ist 
die rasante Entwicklung des Internethan-
dels: Wie lässt sich diese Entwicklung 
aufhalten? 
Hohoff: Die Entwicklung lässt sich nicht 
aufhalten, sie wird sich sogar weiter 
verschärfen. An dieser Stelle dürfen wir 
nicht naiv sein. Der Online-Handel inves-
tiert riesige Summen in die Umverteilung 
des Marktes. Dafür werden an vielen Stellen 
sogar Verluste in Kauf genommen. Es gibt 
große Online-Häuser, die bislang keinen 
einzigen Cent Gewinn erwirtschaft et haben 
– und das durchaus kalkuliert. 

Das hört sich ein bisschen so an, als sei der 
klassische Einzelhandel nicht zu retten … 
Hohoff: Falsch. Der klassische Einzelhandel 
muss sich überlegen, wie er dem Kunden 
einen Mehrwert bietet. Konkret bedeutet 
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Ralf Hohoff: „Einkaufen muss Spaß machen.“ 

  zahlreichen Investitionen wie dem Heinrich-von-Kleist-Forum

das: Der Einkauf muss Spaß machen, der 
Einkauf muss ein Erlebnis sein, der Einkauf 
muss einen besonderen Freizeitwert haben. 

Ein Stichwort lautet vermutlich „Service“ … 
Hohoff: Richtig. Der Einzelhandel vor Ort 
kann etliches bieten, was der Online-Handel 
nicht bieten kann – nicht zuletzt die kompe-
tente Beratung. Schlussendlich geht es aber 
um deutlich mehr: zum Beispiel um ein 
gemeinsames Auft reten mit vielen weiteren 
Partnern, zu denen auch wir von Seiten der 
Stadt Hamm gehören – oder auch um 
gemeinsame Veranstaltungsformate. Mit der 

„Hammer Karte“ und dem „Late-Night-
Shopping“ haben wir grundsätzlich Schritte 
in die richtige Richtung gemacht. Diesen 
Bereich werden wir weiter ausbauen. 

Die Gespräche und Planungen werden von 
externen Fachleuten begleitet: Wie denken 
sie über unsere Innenstadt?
Hohoff: Unsere Innenstadt ist weit besser, als 
wir selbst denken. Das haben uns alle 
Experten bestätigt. Im Vergleich zu anderen 
Städten stehen wir wirklich gut da. Das gilt 
nicht nur für die Zahl der Leerstände, 
sondern auch für die Durchmischung der 
Geschäft e. Darüber hinaus haben die Fach-
leute große Potenziale erkannt, die wir in den 
kommenden Jahren verstärkt nutzen wollen. 
Ein großes Plus sind die Ringanlagen, die 
nach dem Einkauf einen Erholungswert 
bieten. Darüber hinaus wollen wir neue Ziele 
an Kanal und Lippe schaff en. 

Wo liegen die Probleme? 
Hohoff: Vor allem im Bereich des Verkehrs. 
Gerade an Westring und Westentor gibt es 
lange Strecken ohne Einzelhandel, durch die 
Fußgängerwege durchbrochen werden. Aber 
auch für dieses Problem gibt es erste Lösungs-
ansätze, die wir zu gegebener Zeit mit in die 
Diskussion einbringen werden. Am Beispiel 
„Neue Bahnhofstraße“ zeigt sich, in welche 
Richtung wir denken.  ■
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Ein echtes 
Schmuckstück

Auf dem Gelände des ehemaligen Stadtbads/Alte Feuerwache entsteht 
mitten in der Innenstadt ein neues Aushängeschild: das Museumsquartier. 

Für rund 25 Millionen Euro baut die Heckmann Bauland & Wohnraum 
GmbH insgesamt rund 100 barrierefreie Wohnungen – und schafft damit 

hochwertige Wohnqualität für alle Altersklassen.

Freuen sich auf das neue Museumsquartier: Heidi Hackstein und Rudolf Fehn, (dahinter) Lars Wechsler, Klaus Wlotzka und Reinhold Gierse von  

Wir haben das Grundstück schon sehr 
lange im Blick, weil es eine Toplage ist und 
wir dennoch die Möglichkeit haben, ein 
ganzheitliches Konzept für innerstädtisches 
Wohnen umzusetzen“, betont Reinhold 
Gierse, geschäft sführender Gesellschaft er 
der Heckmann Bauland & Wohnraum 
GmbH. Der entscheidende Faktor wären der 
Abriss der alten Gebäudekomplexe und die 
Sanierung des Areals gewesen. „Das hat den 
Knoten endgültig durchgeschlagen. Zudem 
hat sich das Gebiet in den vergangenen zehn 
Jahren – nicht zuletzt durch öffentliche 
Investitionen – erheblich verändert und ist 
ein echtes Schmuckstück geworden.“

Seit Ende Juli laufen die Arbeiten auf dem 
rund 10 000 Quadratmeter großen Grund-
stück auf Hochtouren: Im ersten von drei 
Bauabschnitten werden bis Herbst 

kommenden Jahres die Villa Amarilla (18 
Wohnungen), die Villa Verde (22 
Wohnungen) sowie 81 Mikro-Appartements 
fertiggestellt. Letztere sind aufgeteilt in 57 
Studentenwohnungen (25 bis 27 Quadrat-
meter) sowie 24 Single-Appartements (40 
bis 52 Quadratmeter). „Wir haben“, so Rein-
hold Gierse, „den ambitionierten Plan, dass 
die Appartements bis zum Wintersemester 

2014/15 einzugsfertig sind.“ Für die ersten 
beiden Villen läuft  die Vermarktung bereits 
und mit Erfolg: 32 von 40 möglichen 
Wohnungen sind schon verkauft . „Wir sind 
mit dem Auftakt der Vermarktung sehr 
zufrieden und angesichts der nach wie vor 
hohen Nachfrage guter Dinge, dass alle 
Wohnungen vor der Fertigstellung verkauft  
sind“, erklärt Gierses Kollege Klaus Wlotzka. 
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 der Heckmann Bauland & Wohnraum GmbH

Käufer „der ersten Stunde“ sind Heidi 
Hackstein und Rudolf Fehn: Beide waren 
lange auf der Suche nach einer passenden 
Penthouse-Wohnung und sind im Muse-
umsquartier schnell fündig geworden. „Wir 
wohnen seit vielen Jahren glücklich in Berge. 
Natürlich ist der Umzug eine große Umstel-
lung und ich wäre noch gerne etwas in Berge 
wohnen geblieben, aber wir denken an 
unsere Zukunft  und da ist die zentrumsnahe 
und barrierefreie Wohnung für uns ideal“, 
erzählt Heidi Hackstein. Die gute Lage gab 
auch für Rudolf Fehn mit den Ausschlag: 
„Alle für uns wichtigen Einrichtungen 
können wir zu Fuß erreichen: egal ob Ärzte, 
Apotheken, Kneipen, Einkaufsläden oder 
Grünanlagen.“ 

Die sechs von dem Hammer Architektur-
büro Noweck & Pahmeyer geplanten Wohn-
gebäude verleihen dem Museumsquartier 
durch ihre Architektur ein einheitliches 
Gesicht. Weiße Putzfassade über einem 
sandsteinfarbenen Klinkersockel sowie eine 
symmetrisch gegliederte Fassade, die von 
Pfeilern, Balkonen und Gesimsen unterstri-
chen wird. Abgerundet wird das Gesamtbild 
durch eine kleine Parkanlage im Herzen des 
Quartiers, die von Gartenarchitekt Paul 
Flender entworfen wurde. 

Alle Wohnungen sind von der Tiefgarage 
bis zum Dachgeschoss barrierefrei, haben 
Aufzüge, erhöhten Schallschutz, individu-
elle Abstellräume und Parkplätze sowie 
Rauchmelder, Schlüsselschaltungen und 
Videosprechanlagen. „Das Zusammenspiel 
aller Faktoren – von der zentralen Lage bis 
zur Ausstattung – macht den Reiz des Muse-
umsquartiers aus. Wir fi ebern der Fertigstel-
lung jetzt schon entgegen“, verdeutlicht 
Rudolf Fehn – und spricht damit sicherlich 
auch für die privaten Investoren. ■
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Begeisterung, die ansteckt
„Ein Juwel“, „einzigartig“, „ganz außergewöhnliche Sammlungen“, „tolle, einladende Architektur“: Das waren      

die ersten Eindrücke von Dr. Friederike Daugelat vom Gustav-Lübcke-Museum. Daraufhin bewarb sie sich (erfolg-
reich) um die Stelle als Museumsdirektorin – und hofft sehr, dass viele Besucher ihre Begeisterung für das 

Museum nach dessen schrittweiser Wiedereröffnung im Jahr 2015 teilen werden. Das Gebäude wird zurzeit mit 
großem Aufwand technisch saniert. Und auch das Innenleben wird „saniert“: mit einer inhaltlichen Neugestaltung.

Wir sind dabei, alles auf den Prüfstand 
zu stellen“, so Friederike Daugelat, „denn das 
Museum war etwas in die Jahre gekommen. 
Was über zwei Jahrzehnte im Wesentlichen 
unverändert war, wird sich in neuer Gestalt 
zeigen – in zeitgemäßer Präsentation, größ-
tenteils in anderen Räumen und mit aktu-
ellen Schwerpunktsetzungen.“

Ein herausragendes Beispiel: die ägypti-
sche Sammlung („die größte ihrer Art in 
Westfalen, unser Alleinstellungsmerkmal“). 
Sie wird – atmosphärisch inszeniert – in den 
dann klimatisierten Ausstellungssaal im 
Erdgeschoss umziehen. Dies ist besonders 
wichtig für die wertvollen Exponate, die 
aufgrund ihres Alters nur unter strengen 
konservatorischen Auflagen dauerhaft 
gezeigt werden können. 

Insgesamt sollen die Ausstellungen inte-
ressanter präsentiert werden. „Man soll die 
Objekte stärker in ihrem Zusammenhang 
erleben“, kündigt die Museumsdirektorin 
an. Eine weitere Innovation ist ebenfalls 
geplant: Hands-on-Stationen, um den Besu-
chern einen direkten Zugang zu Kultur- und 

Kunstthemen zu ermöglichen. Museum 
zum Anfassen. Hier gilt ausnahmsweise: 
„Bitte berühren!“ 

Die geänderte Konzeption wird im 
Januar 2015 Premiere haben: mit der Abtei-
lung Stadtgeschichte als „Gedächtnis 
unserer Stadt“. Auf deutlich vergrößerter 
Fläche im ersten Obergeschoss wird es um 
weit mehr als historische Daten und Fakten 
gehen. Beispielsweise wird anhand eines 
Jugendstilzimmers die Lebenswelt eines 

Hammer Bürgers um 1900 nachgestellt. 
Auch die zeitgleiche Neueröffnung der 
Abteilung „Kunst der Moderne“ verspricht 
neue Einblicke. Im S-Flügel des Museums 

wird es künft ig, wie Friederike Daugelat 
erläutert, „einen Überblick über die Kunst-
strömungen des 20. Jahrhunderts geben –
mit Schlüsselwerken aus der Sammlung“.

    In der Abteilung „Angewandte Kunst“ 
können die Besucher vom Frühjahr 2015 an 
die Entwicklung der Materialverarbeitung 
vor allem von Glas, Porzellan und Metall 
verfolgen und Wohnensembles des 19. 
Jahrhunderts erleben. Spannende Ver-
gleiche erwartet sie ebenfalls in der „Vor- 
und Frühgeschichte“: Objekte, ihre  Ge- 
schichte und ein Bogen zur Gegenwart. Ein 
Beispiel: Knochenfunde erlauben Rück-
schlüsse auf die Lebensbedingungen in der 
Steinzeit, daraus lassen sich wiederum 
Erkenntnisse zum Klimawandel ableiten. 

Und das Beste in der Neueröff nungs-
Reihe kommt zum Schluss – in der zweiten 
Jahreshälft e 2015: das „Alte Ägypten“ mit 
spektakulären Exponaten wie den mumi-
enförmigen Sarg des Peti-Imen-menu. 
Mumienporträts, Mumienmasken, Tier-
mumien, einen Totenbuchpapyrus und eine 
Stele des Königs Bokchoris. ■

Termine im Museum
10. November, 11.30 Uhr: 
Stadtgeschichte, Blick hinter die Kulissen
27. November, 14 Uhr: 
Rückblick in das Alte Ägypten
8. Dezember, 11.30 Uhr: 
Angewandte Kunst und Kunst der Moderne, 
Blick hinter die Kulissen

Das „neue“ Gustav-Lübcke-Museum entwickelt Museumsdirektorin Dr. Friederike Daugelat zusammen mit ihrem Team. Alle Bereiche – von der „Vor-   
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Euro investiert die Stadt Hamm in die Sanierung 
des Gustav-Lübcke-Museums: für energetische 

Maßnahmen zur Reduzierung des Energiebedarfs, 
den Einbau einer modernen Heizungs-, Lüftungs- 

und Klimaanlage sowie die statische Ertüchtigung 
und Erneuerung des Flachdaches. Die aufwändige 
Bauphase soll bis Ende 2014 abgeschlossen sein.

5 100 000
   und Frühgeschichte“ über die „Kunst der Moderne“ bis hin zum „Alten Ägypten“ werden mit der Wiedereröffnung 2015 völlig neu präsentiert.
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Noch während des Umbaus: Bis zum Jahresende wird eine dreireihige Allee gepfl anzt

Allee statt Asphalt

In den vergangenen Jahren hat das Bahn-
hofsquartier durch umfangreiche öff ent-
liche Investitionen sein „Gesicht“ verändert. 
Nun steht eine weitere Maßnahme vor dem 
Abschluss: die Umgestaltung der „Neuen 
Bahnhofstraße“. Dadurch verschwindet die 
bislang optisch störende Verkehrsschneise 
durch Bahnhofsquartier und Innenstadt. 
Die Straße wurde von sechs  auf vier Spuren 
verringert, durch den Wegfall der Busspuren 
wird neuer Platz geschaff en. 

Durch die nun auf beiden Seiten durch-
gängigen, separaten Radwege wird das 
Radwegenetz im Innenstadtbereich um 
einen wichtigen Lückenschluss ergänzt. Die 
Fußgänger können nun über eine oberirdi-
sche Fußgängerquerung die Neue Bahnhof-
straße kreuzen. Damit erhält auch das sich 
im Bau befi ndende „Museumsquartier“ auf 
dem ehemaligen Stadtbad-Gelände einen 
direkten Anschluss an die Fußgängerzone 
Bahnhofstraße, den Platz der Deutschen 
Einheit, das Heinrich-von-Kleist-Forum 
und den Hauptbahnhof Hamm – und rückt 
also näher an die Innenstadt. 

Während die baulichen Maßnahmen 
bereits abgeschlossen sind, folgt nun bis 
zum Jahresende die Begrünung. Es entsteht 
eine Allee in drei Reihen (Seitenbereiche 
mit Ahorn, die Mittelstreifen mit Linden). 
Auf der Seite zum Museumsquartier hin 
wird ein kleiner Hain aus Zierapfel-Bäumen 
gesetzt. Insgesamt werden 69 Bäume 
gepfl anzt. Die Bausumme zum Umbau der 
Neuen Bahnhofstraße von Friedrichstraße 
bis Westring beläuft  sich auf 950 000 Euro. 

Neben dem Umbau der Straße zur Allee 
stehen in diesem Bereich noch weitere 
Veränderungen an. Schließlich läuft  bereits 
die Sanierung des Gustav-Lübcke-Mu-
seums und schräg gegenüber vom Mu-
seum weicht das ehemalige C&A-Gebäude 
dem Neubau des B&B-Hotels. Bis zum 
Jahresende wird außerdem am Ende der 
Sackgasse Heinrich-Reinköster-Straße ein 
kleiner, aber feiner Platz entstehen, der das 
„Entree“ für das neue Museumsquartier 
bildet. Die Mitte des Platzes wird durch 
zehn weitere Bäume ergänzt und soll zum 
Verweilen einladen. ■ 

Aus sechs Spuren wurden vier: Durch die Umgestaltung der Neuen Bahn-
hofstraße rückt das attraktive „Museumsquartier“ näher an die Innen-

stadt. Bis zum Jahresende soll eine dreireihige Allee hinzukommen.
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„Sehr zufrieden“ mit dem ersten Geschäftsjahr ist Berlet-Marktleiter Matthias Scheinhütte.

Unser Unternehmen hatte jahrelang den 
Wunsch, nach Hamm zu expandieren, es 
fehlte allerdings der passende Standort. 
Umso mehr freuen wir uns, dass wir vergan-
genes Jahr eines der Filetstücke der Innen-
stadt kaufen konnten. Wir sind sehr 
zufrieden“, erklärt Berlet-Marktleiter 
Matthias Scheinhütte. Der rund sechs Milli-
onen Euro teure Neubau, den die Firma 
Freundlieb Bauunternehmung GmbH & Co 
KG aus Dortmund fertig gestellt hat, über-
zeugt nicht nur optisch. Scheinhütte lobt die 
Vorteile des Standorts in der Bahnhofstraße: 
„Größe, Verkehrsanbindung, Innenstadt-
Lage, Laufk undschaft  oder die Anzahl der 
Parkplätze – aus unserer Sicht passt einfach 
alles.“

Seit der Ansiedlung in der Innenstadt sei 
der Bekanntheitsgrad der Marke Berlet in 
Hamm enorm gestiegen, berichtet der 
Marktleiter. Besonders erfreulich aus seiner 
Sicht: Nach einem hervorragenden Start 
haben sich die Verkaufszahlen auf hohem 
Niveau eingependelt. Mittlerweile sind in 
Hamm 35 Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter beschäft igt, darunter vier Auszubil-
dende, die in der Berlet-Akademie am 
Firmenstammsitz in Hagen zusätzlich 
Ausbildungsinhalte vermittelt bekommen. 
Auf knapp 2000 Quadratmetern Verkaufs-
fl äche bietet Berlet den Kunden rund 20 000 
Artikel an – die Stärken liegen in den Berei-
chen TV & Hi-Fi, Groß- und Einbaugeräte 
sowie einer Küchenabteilung, die sich in 
Hamm besonders großer Beliebtheit erfreut. 
Abgerundet wird das Berlet-Angebot durch 
umfangreiche Serviceleistungen – beispiels-
weise eine eigene Werkstatt oder der Liefer- 
und Aufstell-Service. ■

„Passt einfach alles“
Der Stadtumbau im Bahnhofsviertel ist nicht zuletzt auf dem ehemaligen 

Kaufhalle-Grundstück sichtbar. In das neue vierstöckige Büro- und Ge-
schäftsgebäude  ist im September 2012 auch der Elektronikmarkt Berlet 

eingezogen. Das Zwischenfazit für den neuen Standort fällt positiv aus.
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Im Entwurf: die Fassade des neuen Hotels auf dem ehemaligen C&A-Gelände 

Aus C&A 
wird B&B

Ein Hotelneubau am Hauptbahnhof 
beseitigt einen weiteren Leerstand 
in der westlichen Innenstadt:  Am 
Standort des ehemaligen C&A-Ge-
bäudes entsteht für rund 4,5 Millio-
nen Euro ein Hotel mit 92 Zimmern. 

Nach dem Büro- und Geschäft sgebäude 
für das Jobcenter und den Berlet-Elektronik-
markt und dem im Bau befi ndlichen Muse-
umsquartier steht die dritte große Privatin-
vestition im Bahnhofsquartier fest: Am 
Standort des ehemaligen C&A-Gebäudes 
entsteht ein Zwei-Sterne-Haus der B&B 
Hotels GmbH mit einer ansprechenden 
Klinkerfassade (vier Geschosse) und 
moderner Innenausstattung, das 92 Hotel-
zimmer anbieten wird. „Ich bin froh, dass 
dieser große Leerstand nun beseitigt wird. 
Das ist ein wichtiger Schritt für die Innen-
stadt“, betonte Oberbürgermeister Th omas 
Hunsteger-Petermann bei der Präsentation 
der Neubau-Pläne. 

Der Hotelneubau werde zu einem 
Frequenzbringer im Bahnhofsquartier und 
bringe Hamm zugleich als Tagungs- und 
Kongressstandort ein ganzes Stück nach 
vorne. „Der Hallenmanagement-Gesell-
schaft , die unter anderen das Kurhaus Bad 
Hamm und die Alfred-Fischer-Halle 
betreibt, entgehen jährlich mehrere Groß-
veranstaltungen, weil es bislang keine in 

fußläufi ger Entfernung voneinander buch-
baren Hotels in der Stadt gibt. Der Hotel-
neubau verbessert deshalb die Attraktivität 
Hamms als Tagungs- und Kongressstandort“, 
erklärte Th omas Hunsteger-Petermann. 

Auch Christian Lind, Development- 
Commercial-Manager der B&B-Hotelkette, 
ist von den Vorzügen des Standorts über-
zeugt: „Wir haben mit Hamm einen sehr 
guten Standort gefunden. Die Rahmenbe-
dingungen und die Entwicklung stimmen.“ 
Die Abrissarbeiten innen und außen liefen 
bereits seit Monaten. Anschließend werde 
mit dem viergeschossigen Neubau be- 
begonnen. „Die Fertigstellung und Eröff -
nung des Hotels ist für Mitte kommenden 
Jahres geplant“, nennt er als Zeitplan. Über-
nachten sei in dem Zwei-Sterne-Hotel ab 49 
Euro möglich. Zwölf der 92 Zimmer sollen 
familiengerecht ausgestattet werden, eines 

soll behindertengerecht werden. Im Erdge-
schoss ist der Einzug eines Gastronomie-
Betriebs angedacht. 

Ebenfalls im kommenden Jahr sollen die 
Außenlagen fertiggestellt werden. Zunächst 
wird nur der vordere Riegel zum Willy-
Brandt-Platz bebaut, das dahinter liegende 
Areal Richtung Neue Bahnhofstraße bleibt 
vorerst frei, bis eine weitere Nutzung 
gefunden ist. Als Zwischenlösung wird eine 
ansprechende Gestaltung und Begrünung 
der Fläche  durchgeführt. Auch von dieser 
Lösung zeigt sich Oberbürgermeister 
Th omas Hunsteger-Petermann überzeugt: 
„Die frei werdende Fläche kann bebaut 
werden, aber sie muss es nicht zwingend. Wir 
haben beim sehr gut angenommenen ‚Platz 
der Deutschen Einheit‘ schon die Erfahrung 
gemacht, dass eine begrünte und gestaltete 
Freifl äche ihren Reiz hat“. ■
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Technisches Rathaus:

Neue Bahnhofstraße:

Hotel B&B 
Fußgängerzone Bahnhofstraße:

Willy-Brandt-Platz:

Stadtumbau Hamm:
die westliche Innenstadt im Wandel

2001

2012 2014

2013

2004

Der Willy-Brand-Platz wird komplett neu 
gestaltet, die Verkehrsführung an die 
aktuellen Anforderungen angepasst. Als 
auffälligstes Element entsteht über dem 
zentralen Bussteig eine architektonische  
ansprechende Glasdachkonstruktion.

 
Auf der Fläche des ehemaligen Paketzentrums der deut-
schen Post („PAKUM“) wird das „Technische Rathaus“ 
eröffnet. Eine ansprechende Glasfront ersetzt die Betonfas-
sade des ehemaligen Post-Gebäudes. Die zuvor über das 
gesamte Stadtgebiet verteilten „technischen“ Bereiche 
(Bauverwaltung, ASH) der Stadtverwaltung werden damit in 
einem Gebäude konzentriert, hinzu kommt das Stadtarchiv. 

Allee statt Asphalt: Die „Neue Bahnhof-
straße“ wird von sechs auf vier Spuren 
verringert, auf beiden Seiten kommen 
separate Radwege hinzu, bis zum Jahres-
ende entsteht eine Allee in drei Reihen.

Am Standort des ehemaligen 
C&A-Gebäudes soll bis Mitte 2014 für 
rund 3,5 Millionen Euro ein 2-Sterne-Haus 
der B&B Hotels GmbH mit ansprechender 
Klinkerfassade (vier Geschosse) und 
moderner Innenausstattung entstehen.

Nach einer rund 1,2 Millionen Euro teuren Umgestaltung 
präsentiert sich die Bahnhofstraße nun als helle und 
moderne Fußgängerzone – ohne ihren „grünen Charakter“ 
verloren zu haben.

Hammthema
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Heinrich-von-Kleist-Forum:

Berlet-Komplex:

Gustav-Lübcke-Museum:

Platz der Deutschen EInheit:

2015

2010

2011

2012

Museumsquartier:

2016
Auf dem Areal zwischen Friedrichstraße 
und Mercure-Hotel (Gelände des ehe-
maligen Stadtbads / Alte Feuerwache) 
baut die „Heckmann Bauland und 
Wohnraum GmbH & Co. KG“ für rund 25 
Millionen Euro bis 2016 das städtebaulich 
herausragende „Museumsquartier“.

Das rund 40 Millionen Euro teure 
Heinrich-von-Kleist-Forum wird eröffnet. 
Ministerpräsident Jürgen Rüttgers würdigt 
das neue Kultur-und Bildungszentrum mit 
den drei Nutzern Zentralbibliothek,Volks-
hochschule und SRH Hochschule für 
Logistik und Wirtschaft bei der Eröff-
nungsfeier als „neuer Meilenstein für 
die Zukunft Hamms“.

Wo bis vor Kurzem noch der „optische 
Schandfl eck“ Kaufhalle stand, ist für 
rund sechs Millionen Euro der Berlet-
Komplex entstanden: die neue Heimat des 
Elektronikmarktes „Berlet“ und des 
Kommunalen Jobcenters Hamm.

Das kulturelle Aushängeschild der Stadt Hamm wird mit 
Investitionen von rund fünf Millionen Euro saniert und 
technisch aufgerüstet. In einem ersten Schritt ist das Dach 
des Hauses neu gedeckt worden, dann folgen der Einbau 
einer neuen Heizungs- und Lüftungsanlage und vor allem 
eine Klimatisierung der Sonderausstellungsräume. 
Diese ist Voraussetzung dafür, nach der schrittweisen 
Wiedereröffnung 2015 hochwertige Ausstellungen nach 
Hamm zu holen.

Der für rund 1,2 Millionen Euro gestaltete Platz vor dem Heinrich-von-
Kleist-Forum wird feierlich eingeweiht. Den „Platz der Deutschen 
Einheit“ prägen 325 Meter Buchsbaumhecken, 29 Bäume (Gledit-
schien) und zahlreiche Sitzgelegenheiten. Die installierte LED-Beleuch-
tung unterstreicht den hellen und freundlichen Charakter des Areals. 
Den Übergang von Willy-Brandt-Platz zum „Platz der Deutschen 
Einheit“ ziert zudem eine Gedenktafel: „Jetzt wächst zusammen, 
was zusammen gehört“.

Hammthema
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Mo, 18.11.13
Otto de Kat: 
Eine Tochter in Berlin
Lesecafé der Zentralbibliothek, 
Heinrich-von-Kleist-Forum  
20:00 Uhr  
 
Di, 19.11.13
Maegie Koreen: 
Kleine Bühne im Exil
Musikschule  
20:00 Uhr  
 
Mi, 20.11.13
Eckhard Henscheid: Götter, 
Menschen und sieben Tiere: 
Richard Wagners „Ring des 
Nibelungen“
Denkma(h)l!  
20:00 Uhr  

Fr, 22.11.13
Der Widerspenstigen Zähmung
Kurhaus Bad Hamm  
19:30 Uhr  
 
So, 24.11.13
Herbert Knebel solo
Maximilianpark Hamm  
20:00 Uhr  

Fr, 08.11.13
Städtische Musikschule 
Hamm - Step by Step
Maximilianpark Hamm
18:30 Uhr 

So, 10.11.13
Konzert mit dem 
Allianz-Chor Hamm
Evangelisch-Freikirchliche 
Gemeinde Hamm-Mitte
17:00 Uhr

So, 10.11.13
Benefi zkonzert der Albert-
Hintzen-Stiftung: German 
Tenors u.a.
Kurhaus Bad Hamm
19:00 Uhr

Mi, 13.11.13
Hellway2high Big Band 
feat. Klaus Heimann
Kurhaus Bad Hamm
19:30 Uhr

Do, 07.11.13
Ritter, Reime und Romanzen 
Heinz-Erhardt zum Menü mit 
Stefan Keim
Denkma(h)l!  
19:00 Uhr

Do, 07.11.13
Ronald Reng: "Spieltage. 
Die andere Geschichte
der Bundesliga"
Westpress-Arena / VIP-Raum  
20:00 Uhr  

Sa, 09.11.13
"... und abends in die Küßchen-
show!" - eine turbo-lente 
A-cappella-Revue
Kurhaus Bad Hamm  
19:30 Uhr  

Sa, 09.11.13
Literarische Collage: 
Demokratie verteidigen
Lutherzentrum Hamm  
20:00 Uhr  
 
So, 10.11.13
Manuel Andrack: Seine 
aufregendsten Wandertouren
Aula der Sophie-Scholl-
Gesamtschule  
16:00 Uhr

Mo, 11.11.13
Gisa Klönne: Das Lied der 
Stare nach dem Frost
Schloss Ermelinghof  
20:00 Uhr
 
Mi, 13.11.13
Abbas Khider: "Brief in die 
Auberginenrepublik"
p:os handels GmbH  
20:00 Uhr   

KONZERTE

Mo, 11.11.13
"Schlaue Stunde im
 FREIRAUM " - 
Vergesslichkeit oder Demenz?
Senioren und Demenz 
Tagesbetreuung FREIRAUM  
18:00 Uhr   
 
Di, 12.11.13
Campus live: Der Erste 
Weltkrieg - Die Urkatastrophe 
des 20. Jahrhunderts
SRH Hochschule für Logistik 
und Wirtschaft  
19:00 Uhr

Fr, 15.11. - Sa, 16.11.13
Bildungsmesse Hamm
Zentralhallen Hamm
Fr. 08:00 - 16:00 Uhr
Sa. 10:00 - 16:00 Uhr

So, 03.11.13
Avi Primor: Süß und ehrenvoll
Johanneskirche  
18:00 Uhr  
 
Mo, 04.11.13
Kino für die Ohren
Lesecafé der Zentralbibliothek, 
Heinrich-von-Kleist-Forum  
20:00 Uhr 

Mi, 06.11.13
Mit religiösen Büchern 
Kindern den Glauben 
näher bringen
Evangelisch-Freikirchliche 
Gemeinde Hamm-Mitte  
19:30 Uhr  
 

Do, 14.11.13
Vernissage-Party mit 
Musik & Tanz zur 
Ausstellung "Was bleibt"
:[Mensa]:  
18:30 Uhr  

Do, 14.11.13
Asfa-Wossen Asserate: 
Deutsche Tugenden. Von 
Anmut bis Weltschmerz
Schloss Oberwerries  
20:00 Uhr  
 
Fr, 15.11.13
Cordula Sauter: Der Kartoffel-
käfer und die Sehnsucht
ThomasKulturKirche Hamm 
20:00 Uhr   

Fr, 15.11.13
Fritz Eckenga "Alle 
Zeitfenster auf Kippe"
Maximilianpark Hamm  
20:00 Uhr  

Sa, 16.11.13
Marita Neher: 
Albtraum Sicherheit
Lesecafé der Zentralbibliothek, 
Heinrich-von-Kleist-Forum  
20:00 Uhr  

Sa, 16.11.13
Comedy Camp - Die Tour
Maximilianpark Hamm 
20:00 Uhr  

So, 17.11.13
Die drei ??? und der 
grüne Geist
Beisenkamp-Gymnasium 
16:00 Uhr 

So, 17.11.13
Die Dreigroschenoper
Kurhaus Bad Hamm 
19:30 Uhr  

BÜHNE

Veranstaltungskalender
November 2013

bis So, 10.11.13
Herbstleuchten
Maxipark

So, 10.11.13, 11:30 Uhr
Blick hinter die Kulissen
Gustav-Lübke-Museum 

Di, 12.11.13, 19:00 Uhr
Campus live: Der erste Weltkrieg
SRH Hochschule

Fr, 15.11. -  Sa, 16.11.2013
Bildungsmesse Hamm
Zentralhallen Hamm

BILDUNG

Hammtermine
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Mi, 06.11.13
Kidz Atelier
KUBUS Jugendkulturzentrum  
17:00 Uhr

Fr, 08.11.13
Kinder-Uni: Wenn 
Bücher einfach ins 
Feuer geschmissen werden
Gerd-Bucerius-Saal im 
Heinrich-von-Kleist-Forum  
15:30 Uhr 

So, 17.11.13; Mo, 18.11.13; 
Di, 19.11.13
Helios-Theater: 
"Suche Finde Freund"
Kulturbahnhof 

Fr, 15.11. - Sa, 16.11.13
Bildungsmesse Hamm
Zentralhallen Hamm
Fr. 08:00 - 16:00 Uhr
Sa. 10:00 - 16:00 Uhr

So, 03.11.13
11. Hammer Künstlermarkt
Kurhaus Bad Hamm
11:00 Uhr  
 
So, 03.11.13
Second-Hand-Modemarkt
Zentralhallen Hamm 
11:00 Uhr  

Fr, 08.11.13
3. Heessener 
St. Martins-Markt 
Heessener Marktplatz  
15:00 Uhr  
 
Sa, 09.11.13
Vogelbörse Hamm
Von-Thünen-Halle  
08:00 Uhr

Mi, 13.11.13
Kammerkonzert mit 
Bassiona Amorosa
Schloss Heessen
19:30 Uhr

Mi, 20.11.13
Benefi zkonzert Blasorchester 
der Musikschule Hamm
Festsaal Maximilianpark
19:30 Uhr

Fr, 22.11.14
Johannes Oerding - 
Für immer ab jetzt
Werkstatthalle Maximilianpark
20:00 Uhr

Mi, 27.11.13
Die Beethovenmaschine
Schloss Heessen
19:30 Uhr

So, 10.11.13
Kultur-Frühstück  
Gasthof Hagedorn 
10:00 Uhr  

Fr, 22.11.13
Musical-Dinner
maxigastro

So, 10.11.13
Blick hinter die Kulissen des 
Gustav-Lübcke-Museums
Gustav-Lübcke-Museum  
11:30 Uhr 

bis So, 10.11.13
Ausstellung mit Bildern 
von Kees de Kort
Evangelisch-Freikirchliche 
Gemeinde Hamm-Mitte  

bis So, 10.11.13
Herbstleuchten
Maximilianpark Hamm  
 
bis So, 24.11.13
"Inseln" - Gemeinschaftsaus-
stellung des hkb
Maximilianpark Hamm 

FREIZEIT

Fr, 16. - 17.11.12, 10 Uhr
Bildungsmesse Hamm
Zentralhallen Hamm

Mo, 25.11. -  So, 22.12.2013
Weihnachtsmarkt Hamm 2013
Marktplatz, Pauluskirche

Sa, 30.11. & So, 1.12.2013
7. AMBROSIUS Weihnachtsmarkt
Schloss Oberwerries

KUNST/
AUSSTELLUNGEN

MÄRKTE/
FLOHMÄRKTE

KINDERVERANSTALTUNGEN

Sa, 16.11.13, 20:00 Uhr
Comedy Camp - Die Tour
Maximilianpark Hamm

So, 24.11.2013, 20:00 Uhr
Herbert Knebel solo
Maximilianpark Hamm

Hammtermine
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Sa, 09.11.13, Sa, 16.11.13; 
Sa, 23.11; Sa, 30.11.13
Stadtfl ohmarkt an den 
Zentralhallen
Zentralhallen-Messegelände

So, 10.11.13
1. ART Kunstmarkt
Bürgerhalle Hamm-Pelkum
10:00 - 18:00 Uhr

Mo, 25.11. - So, 22.12.13
Weihnachtsmarkt Hamm 2013
Marktplatz an der Pauluskirche  

Sa, 30.11.13
2. Bockum-Höveler Lichterfest
17:00 Uhr 

Sa, 30.11.13
25. Werrieser 
Weihnachtsmarkt
Werries, Alter Uentroper Weg  
12:00 Uhr 

Sa, 30.11. und So., 1.12.13
7. AMBROSIUS 
Weihnachtsmarkt
Schloss Oberwerries
30.11. 13:00 bis 20:00 Uhr
1.12. 11:00 bis 18:00 Uhr
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„Zeigen, was wir können“
Eine Carrera-Bahn, zwei Hometrainer, ein Hausdach mit Regenrinne und 
Fallrohr – was hat das alles mit Elektrotechnik-Unterricht und effi zienten 
Energieeinsatz zu tun? Das können die Besucher der Bildungsmesse am 

15. und 16. November am Stand der Anne-Frank-Schule erfahren. 

„Der Wahlpfl ichtunterricht  
ist durch seine Ausrichtung 
auch ein Bindeglied 
zwischen Schule und Beruf“

Bei der Bildungsmesse wollen die Schüler der 
Anne-Frank-Schule ihr technisches Können 
unter Beweis stellen. 

Spitzenlasterzeugung durch Regenwas-
serspeichertechnik“ – was sich hinter dieser 
technischen Beschreibung verbirgt, wollen 
die Schüler der Anne-Frank-Schule an 
Stand C312  in den Zentralhallen zeigen. Sie 
haben im Unterricht deshalb selbst ein 
kleines, mobiles  „Hausdach“, eine Regen-
rinne mit Fallrohr und  einen Turbinenge-
nerator miteinander verbunden. Dass dies 
funktioniert, kann jeder selbst direkt vor Ort 
nachprüfen – indem er  sein Handy einsteckt 
und mit dem erzeugten Strom lädt.     
                                             

Das Gerät ist im Wahlpfl ichtunterricht 
(WPU) „Elektrotechnik“ entstanden, den 
Schüler der neunten und zehnten Klasse 
besuchen. Den Unterricht bieten die 
Technik-Lehrer Jörg Schneider und Th omas 
Walter mit Unterstützung des ehrenamtli-
chen Mitarbeiters Lothar Quos seit 2008 an. 
Seitdem treten sie mit verschiedenen 
Projekten auch beim RWE-Wettbewerb 
„Energie mit Köpfchen“ an. „Das Niveau 
liegt weit über dem, was Hauptschulunter-
richt normalerweise bietet“, stellt Jörg 
Schneider fest. Vor dem Start des Unter-
richts sei er selbst skeptisch gewesen, doch 
es habe sich gezeigt, dass die Schüler mit 
Begeisterung dabei sind: „Wichtig ist der 
Bezug zur Praxis. Dass die Schüler die 
Sachen selbst in der Hand haben oder bei 

den Firmenbesichtigungen die Anlagen 
direkt sehen. Da macht es Klick“, betont 
Schneider. Und: „Jedes Jahr schaff en WPU-
Schüler den berufl ichen Einstieg in den 
Bereich Elektrotechnik“. Der Wahlpfl icht-
unterricht sei durch seine Ausrichtung auch 
ein Bindeglied zwischen Schule und Beruf. 

Durch den starken Praxisbezug ließen 
sich auch technisch äußerst komplexe 
Zusammenhänge vermitteln: „Die Schüler 
sind bei unseren technisch-praktischen 
Arbeiten oft  richtig gebannt – trotz des 
Unterrichts am Nachmittag“, freut sich auch 
Lothar Quos, ehemaliger RWE-Mitarbeiter. 
Das gilt auch für ein weiteres aktuelles 
Projekt, das auf der Bildungsmesse gezeigt 
werden soll: „Wir wollen in Team-Arbeit 
und mit Muskelkraft  die Erzeugung, Vertei-
lung und schnelle Verfügbarkeit der Energie 
mittels Hometrainer, Autorennbahn und 
manuellem Turbolader umsetzen“, heißt es 
in der Projektbeschreibung. Auch hier ist 
wieder der Energiespargedanke und der 
optimale Einsatz von Energie die Grundlage. 
Bei der Bildungsmesse sollen nun die Unter-
richtsergebnisse aus drei Projekte modell-
haft  vorgestellt werden – mit einem klaren 
Anspruch: „Wir wollen als Hauptschule 
zeigen, was wir können“, betont Technik-
Lehrer Jörg Schneider. ■
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Die ersten 
Weihnachts-

märkte
Alle Jahre wieder .... Die Weih-

nachtsmärkte in den Stadtbezirken 
sind eine schöne Einstimmung auf 

die Weihnachtszeit. Ebenso der 
Ambrosius-Weihnachtsmarkt, der 

bereits zum siebten Mal in der 
Schlossatmosphäre von Oberwer-
ries stattfi ndet: Weihnachtliche 
Kulisse, Kunsthandwerk, lokale 
und regionale Spezialitäten und 
ein weihnachtlich-musikalisches 
Rahmenprogramm bescheren 

einen besinnliches Wochenende. 

Attraktionen: die Weihnachtsmärkte an der 
Pauluskirche und auf Schloss Oberwerries

Herringer Weihnachtsmarkt
(Alter Bauhof)
23. November: 12 bis 18 Uhr

Weihnachtsmarkt in der Innenstadt        
mit Eisbahn
(Pauluskirche / Marktplatz /
Bahnhofstraße)
25. November bis 22. Dezember: 
11.30 bis 20 Uhr (Kernöff nungszeiten)

Missionsbasar
(Pankratiusplatz / An der Pankratiuskirche 
/ Heilig Geist)
25. November: 8 bis 17 Uhr

Weihnachtsmarkt im Maximilianpark
29. November bis 1. Dezember: 
11 bis 18 Uhr

Bockum-Höveler Lichterfest
(Höveler Mitte)
30. November: 17 bis 22 Uhr
mit Late-Night-Shopping

Werrieser Weihnachtsmarkt
(Werries, Alter Uentroper Weg)
30. November: 12 bis 18 Uhr

Ambrosius-Weihnachtsmarkt
(Schloss Oberwerries)
30. November: 13 bis 20 Uhr
1. Dezember: 11 bis 18 Uhr

Weetfelder Weihnachtsmarkt
(Landgasthaus Mausefalle)
30. November: 16 bis 21 Uhr
1. Dezember: 11 bis 18 Uhr

Stephanusmarkt
(Stephanusplatz / Stephanuskirche)
1. Dezember: 11 bis 18 Uhr 
11 Uhr: Messe

Westtünner Weihnachtsmarkt
(Von-Th ünen-Halle)
1. Dezember: 11 bis 18 Uhr

Adventlicher Markt – Hammer Westen
(Christus-Kirche / Langestraße) 
1. Dezember: 11 bis 17 Uhr
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Geballte Gründerwoche
Mit geballten Informationen beteiligt sich die Hammer Wirtschaft an der Gründerwoche Deutschland. Sie startet 

am 16. November: Um 12 Uhr heißt es „Bühne frei“ für die Vertreter der Gründungs- und Mittelstandsoffensive Hamm.

Informationen 
Mehr Informationen zur Gründerwoche 
gibt es bei der Wirtschaftsförderung:
Anika Braun (Tel. 0 23 81 / 92 93-401)
Doris Ellingen (Tel. 0 23 81 / 92 93-402)
Martina Maul (Tel. 0 23 81 / 92 93-403)

Das Gespräch mit Christoph Dammer-
mann (Geschäft sführer der Wirtschaft sför-
derung Hamm), Torsten Cremer (Vorstand 
Sparkasse Hamm) und Markus Dünnebacke 
(Vorstand Volksbank Hamm) überträgt 
Radio Lippewelle live aus dem Allee-Center. 
Moderator Gerd Heistermann wird mit 
seinen Gästen über die Bedeutung von 
Unternehmensgründungen für den Wirt-
schaft sstandort Hamm sprechen.

Aber damit nicht genug! Wer sich mit 
dem Gedanken trägt, ein Unternehmen oder 
eine freiberufliche Existenz aufzubauen, 
sollte sich die Woche vom 16. bis 22. 
November dick im Kalender markieren. Zur 
bundesweiten Gründerwoche hat die Wirt-
schaft sförderung Hamm mit ihren Partnern 
zahlreiche Aktionen vorbereitet.

So stellen sich die Partner der Grün-
dungs- und Mittelstandsoff ensive Hamm 
am 18. November in einer gemeinsamen 
Telefonaktion den Fragen gründungswil-
liger Bürger. Unter der Hotline 0 238 1 / 92 
93-444 beantworten die Experten von 10 bis 
14 Uhr Fragen rund um das Th ema Exis-

tenz- und Unternehmensgründung. Nächste 
Aktion ist am 19. November der Existenz-
gründungsberatungstag in den Räumen der 
SRH Hochschule für Wirtschaft  und Logistik 
Hamm im Heinrich-von- Kleist-Forum. Bei 
dieser kostenlosen Informationsveranstal-
tung stehen den Gründungswilligen von 17 
bis 20 Uhr Referenten der Wirtschaft sförde-
rung Hamm, der IHK zu Dortmund, der 
Agentur für Arbeit Hamm, des Finanzamts, 
des Bundesverbands der Innungskranken-
kassen und der regionalen Geldinstitute 
Rede und Antwort.

Dem zwanglosen Austausch dient ein 
Netzwerktreff en für Existenzgründer und 
junge Unternehmen am 21. November ab 
19.30 Uhr im „Enchilada“. Gründungswil-
ligen in freien Berufen der Gesundheits-, 
Sozial- und Kreativwirtschaft  wird in einem 
speziellen Workshop praxisnahes Gründer-
wissen vermittelt. Diese Veranstaltung mit 
Alexa Jünkering vom Beratungsbüro Selbst-
ständigkeit fi ndet am 22. November in der 
Zeit von 10 bis15 Uhr im Hamtec statt. 
Kostenpunkt für die Teilnahme: 30 Euro 
(plus Mehrwertsteuer). ■

Beraten Existenzgründer: (von links) Doris Ellingen, Martina Maul und Anika Braun von der Wirtschaftsförderung Hamm



/ 27Hammkultur

Szene aus der 
Dreigroschenoper

Kunst im Kurhaus
Zeit zum Flanieren, Anschauen und Mitnehmen: Die 

„Kurhausgalerie“ öffnet wieder ihre Pforten

Der Hammer Künstlermarkt verwandelt am 3. November das 
Kurhaus in der Zeit von 11 bis 18 Uhr erneut in eine farben- und 
facettenreiche Galerie. Über 50 Künstlerinnen und Künstler aus 
Hamm und Umgebung präsentieren im Multifunktionssaal und 
im Foyer einen Querschnitt der bildenden Kunst: Aquarelle, 
Grafi ken, Ölmalereien, Zeichnungen, Collagen, Skulpturen, Foto-
grafi en und Objekte. Ihre Arbeitstechniken sind ebenso vielfältig 
und unterschiedlich wie die einzelnen Künstler selbst. Der Eintritt: 
2,50 Euro (Besucher bis zu 14 Jahre kostenfrei). ■

Der Kultur-
November

Stimmstark, virtuos, aufbrausend, 
dazu ein Schuss Humor – der       

November wird bunt im Kurhaus 
und im Schloss Heessen

„... und abends in die Küßchenshow!“ 
(9. November, 19.30 Uhr, Kurhaus) 

Das A-cappella-Quintett „Ferrari Küß-
chen“ veredelt Hits aus rund 100 Jahren 
Musikgeschichte zu einem gänzlich uner-
warteten Ohrenschmaus. Die gewitzten 
Arrangements überraschen mit ihrer ganz 
individuellen Handschrift  irgendwo zwi-
schen genialer Interpretation und umwer-
fender Parodie. 

Das besondere Streichquartett 
(13.11., 19.30 Uhr, Schloss Heessen) 

Populär klassisch bis klassisch populär 
geht es zu, wenn „Bassiona Amorosa“ Wer-
ke von Bach, Strauß, Vivaldi, Chatchaturian 
und anderen spielt. Vier Bassisten als ganzes 
Orchester? Dass das bestens funktioniert, 
haben die ehemaligen Meisterschüler der 
berühmten Kontrabassklasse von Prof. 
Klaus Trumpf im Zuge ihrer weltweiten 
Karriere immer wieder bewiesen.

Hellway2high 
(13.11., 19.30 Uhr, Kurhaus) 

Unter der Leitung von Patrick Porsch 
haben sich in der „Hellway2high Big Band“ 
einige der talentiertesten jungen Musiker 
der Hellweg-Region zusammengefunden, 
um ein anspruchsvolles, aber dennoch un-
terhaltsames Programm zu  präsentieren. 

Als besonderes „Aushängeschild“ konnte 
der renommierte Hammer Trompeter Klaus 
Heimann gewonnen werden. 

Dreigroschenoper 
(17.11., 19.30 Uhr, Kurhaus) 

„Und der Haifi sch, der hat Zähne…“ – 
wer kennt sie nicht, die berühmte Moritat 
von Mackie Messer aus der „Dreigroschen-
oper“? Das WLT zeigt seine Inszenierung 
mit Live-Musik vom Lippe-Saiten-Orches-
ter. Für alle Interessierten gibt es um 
18.45 Uhr ein Einführungsgespräch.

Der Widerspenstigen Zähmung 
(22.11., 19.30 Uhr, Kurhaus) 

Die Komödie gehört zu Shakespeares 
frühen Werken, wurde oft  adaptiert und ist 

zweifelsohne eines der Stücke des engli-
schen Dramatikers, über das bis heute er-
bittert diskutiert wird: Wie frauenfeindlich 
ist das Werk? Sicher ist, im Kräft emessen 
der Geschlechter fl iegen die Fetzen, sprü-
hen die Funken und sitzen die Schläge – der 
Stoff  für große Komödien!

Die Beethovenmaschine 
(27.11., 19.30 Uhr, Schloss Heessen) 

Kabarettistin Tina Teubner und die Mu-
siker Stephan Picard (Violine) und Ben 
Süverkrüp (Klavier) nähern sich dem Kom-
ponisten nicht nur mit perfekt intonierten, 
romantischen Violinsonaten, sondern ver-
suchen auch den Menschen hinter dem Ge-
nie zu fassen – und wie ginge das besser, als 
mit einer Prise Humor? ■
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Der „Literarische Herbst 2013“
ist die internationalste Ausgabe

aller bisherigen 17 Literatur-Festi-
vals. Eröffnet wird es am 3. No-
vember von Avi Primor. Der ehe-
malige israelische Botschafter in

Deutschland hat jüngst seinen
ersten Roman „Süß und ehren-

voll“ veröffentlicht.

 „Literarischer Herbst“

Eröffnet das Literatur-Festival: Avi Primor „Chanson-Café Europa“: Maegie Koreen

Avi Primor erzählt in dem Roman das 
Schicksal jüdischer Soldaten im Ersten Welt-
krieg anhand von mehreren Lebensläufen. 
Die Feldpostbriefe von Überlebenden und 
Gefallenen, die er zitiert, zeigen ein Bild vom 
Leben und Sterben, vom Glauben, Lieben 
und Hoff en dieser jungen Männer, von denen 
so viele ihr Leben für Deutschland, Öster-
reich, Frankreich oder Russland gaben. Mit 
Assaf Gavron ist fünf Tage später ein weiterer 
israelischer Autor  zu Gast. Er liest aus seinem 
aktuellen Roman „Auf fremdem Land“, der 
sich satirisch mit der Besiedlung des West-
jordanlandes beschäft igt. 

Eingebettet in den „Literarischen Herbst“ 
sind zwei Abende der Chamisso-Tage an der 
Ruhr. Hier werden zwei Autoren begrüßt, die 
gebürtig nicht aus Deutschland sind, aber in 
Deutsch schreiben: der jüngst preisgekrönte 
deutsch-irakische Autor Abbas Khider (13. 
November) und der äthiopisch-deutsche 
Unternehmensberater, Bestsellerautor und 

politische Analyst Asfa-Wossen Asserate (14. 
November). Im weiteren Verlauf des „Litera-
rischen Herbstes“ können sich die Bücher-
freunde auf den Niederländer Otto de Kat 
(18. November) sowie den Norweger Espen 
Haavardsholm (28. November) freuen.

Neben diesem internationalen Schwer-
punkt gibt es anspruchsvolle und auch unter-
haltsame deutsche Belletristik, Abende, an 
denen Musik und Literatur eine Verbindung 
eingehen, und nicht zuletzt auch Vorstellun-
gen aktueller Sachbücher. Hier widmet sich 
der „Literarische Herbst“ all dem, was sich 
zwischen Richard Wagner (Eckhard Hen-
scheid, 20. November), dem 50. Jahr der 
Fußball-Bundesliga (Ronald Reng, 7. No-
vember), dem neuen Trend „Wandern“ (Ma-
nuel Andrack, 10. Novenber) sowie der Dis-
kussion über Interessen und Geschäft e mit 
der Sicherheitspolitik (Marita Neher, 16. 
Novenber) abspielt. Auf den 17. November 
haben die Organisatoren ein Familienpro-
gramm platziert: eine Lesung  von „Die drei 
??? und der grüne Geist“ mit Christoph Tie-
mann und seinen Partnern.

Der „Literarische Herbst“ gedenkt auch 
der Folgen der Machtübernahme der Natio-
nalsozialisten vor 80 Jahren – mit zwei Ver-
anstaltungen unterschiedlichen Charakters. 

Zum einen am 9. November mit einem Le-
sungsprogramm zum Th ema „Demokratie 
verteidigen“ mit Gregorij von Leïtis und Dr. 
Michael Lahr von der deutsch-amerikani-
schen Organisation „Elysium between two 
Continents“. Zum anderen mit dem Auft ritt 
der Chansonsängerin Maegie Koreen, die ihr 
„Chanson-Café Europa – zwischen Heimat 
und Exil“, ein Erinnerungsprojekt gegen das 
Vergessen der Chansonkunst im Widerstand 
und im Exil, vorstellen wird (19. November).

Der „Literarischen Herbst“ setzt immer 
auch auf attraktive Veranstaltungsorte. Erst-
mals im Programm sind die Aula der Sophie-
Scholl-Gesamtschule (mit Manuel Andrack) 
und der VIP-Raum der Westpress-Arena 
(mit Ronald Reng und seinen „Spieltagen“ 
der Bundesliga). Neu ebenfalls das Gemein-
dehaus der Christuskirche im Hammer Wes-
ten mit einem höchst unterhaltsamen Abend 
zu Neuerscheinungen. Das Motto: „Die Ente 
bleibt draußen“. ■
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Neues Gesundheitscenter
Ein neues Gesundheitscenter ist in der konkreten Planung – im Obergeschoss des Maximare. Anstelle der 
Reha Bad Hamm, die vermutlich im April oder Mai nächsten Jahres in ihren Neubau auf dem Gelände des 
ehemaligen Jahnfreibades umziehen wird. Die Stärkung des Gesundheitsstandortes Hamm ist eines der 

wichtigsten Ziele, die bei den Überlegungen für die Nachnutzung der jetzigen Reha-Fläche verfolgt wurden. 

Im Obergeschoss des Maximare soll ein Gesundheitscenter entstehen – anstelle der Reha Bad Hamm, die  2014 in ihren Neubau umziehen wird.

Vorüberlegungen über die Ausrichtung 
eines  neuen Angebots im zweiten Geschoss 
des Maximare werden von der Erlebnis-
therme Bad Hamm und der Prova-Unter-
nehmensberatung bereits seit einem Jahr 
durchgeführt. Das neue „Gesundheitscen-
ter Bad Hamm“ will sich als Kompetenzzen-
trum für die Ansprüche eines „glücklichen 
Lebens im Alter“ etablieren. Das Motto: 
„Lebenswert alt werden – Lebenswert im 
Alter leben – Better Aging.“ 

Interessant sind hierbei die thematischen 
Inhalte im Gesundheitscenter Bad Hamm. 
So hat unter anderem die Stadtverwaltung 
Hamm Interesse bekundet, mit dem Be-
ratungsangebot „Wohnen und Pfl egen“ ei-
ner der möglichen Mieter zu werden. Der 
Schwerpunkt liegt hier im Bereich Wohn- 
und Pfl egeberatung mit Blick auf einen län-
geren Verbleib von älteren Menschen in der 
eigenen Wohnung. 

Ein anderer Baustein wird die Einrich-
tung einer  Musterwohnung sein, ausgerich-
tet auf das Th ema: „Komfort und Qualität: 
Selbstbestimmtes Wohnen – Lebenslang.“ 
Ziel ist es, durch Darstellung von baulichen 
und technischen Möglichkeiten, Anregun-

gen und Hilfen aufzuzeigen, wie Interessier-
ten und Betroff enen ein längerer Verbleib in 
der eigenen Wohnung ermöglicht werden 
kann. In diese Musterwohnung soll ein Be-
ratungswohnzimmer und eine altersgerech-
te Wohnküche für die Ernährungsberatung 
integriert werden. 

Ebenfalls angedacht sind Fitnesspro-
gramme (Aqua, Indoor, Outdoor), zwei Spa-
Suiten, eine Erweiterung der „Traditionellen 
Chinesischen Massage“, die Ansiedlung ei-
ner Praxis für „Traditionelle Chinesische 
Medizin“ sowie Angebote aus den Bereichen 
Kosmetik und medizinische Fußpfl ege. ■
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